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M 57 Dienstag , den 18. ]Mai abends 27. Japans 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Unter- Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 18 . Mai , vormittags . (W . B . Amtlich) .

t.
MestNcber Uriegsseksoplah . Nördlich von Ipern am Kanal bei Steenstrate und Het Sat herrschte gestern Ruhe . Auf

-ein östlichen Kanalufer südöstlich Boesinghe entwickelten sich an einzelnen Stellen Kämpfe , die noch fortdauern . Südlich von Neuve
Ehapelle versuchten die Engländer gestern und heute nacht vergeblich weiteren Boden zu gewinnen ; alle Angriffe wurden unter starken
Verlusten für den Feind abgewiesen . Erneute französische Angriffe an oer Lorettohöhe bei Ablain und westlich Touche scheiterten,
170 Gefangene blieben in unserer Hand . Bei Ablain kam der Jnfanteriekampf zum Stillstand . Ein französischer Vorstoß im Priester¬
wald brach in unserem flankierenden Feuer zusammen.

OestUcber Uriegssekauplst ) . An der Dubiza wurden in Gegend Eiragola wiederum starke feindliche Angriffe abgewiesen.
Gegen die südlich des Njemen heranführenden russischen Kräfte gingen unsere Truppen in allgemeiner Richtung auf Gryszkabuda
Eyntowty , Szaki zum Angriff vor ; die Kämpfe dauern noch an . Gestern wurden 1700 Russen gefangen . Nördlich der Wysoka warf
unsere Kavallerie die feindlichen russischen Angriffe auf Mariampol.

Sväöstlicber UriegssckauplalL . Nördlich Przemysl und südlich Jaruslaw bis zur Einmündung des Wislok in den San
haben sich deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den Uebergang über den San erkämpft . Der Gegner geht hier weiter nach
Osten und nordöstlich zurück. Zwischen Pilika und oberer Weichsel (bei Jlza und Lagow ) südöstlich Przemysl sowie in der Gegend
von Stryj sind seit gestern größere Kämpfe im Gange.
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Lokales.
* Gestern fand bei dem Landgrafen von Hessen

in Frankfurt zu Ehren des Geburtstages der Land-
«räfin Mutter Familientafel statt. Es nahmen teil:
Die Großherzogin Adelheid von Luxemburg, die
Landgräfin von Hessen, Prinz und Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen, die Erbprinzessin Leopold von
Anhalt, Prinzessin Sibylle von Hessen, Freifrau
». Vincke.

* Die hiesige Jugendwehr beabsichtigt, am
Pfingstsonntag unter Leitung ihres Kommandanten

Herrn Sanitätssergeanten Scholl in Falkenftein
«inen größeren Uebungsmarsch nach der Saalburg
in machen, mit dem eine Gefechtsübung gegen die
Falkensteiner Jugendwehr verbunden wird ; die
nähere Besprechung darüber findet Samstag abend
LUhr in der Turnhalle statt. Da kürzlich der-
°rtige Geländeübungen auch bei der Hamburger
und Oberurseler Jugendwehr mit großem Eifer
vnd Beifall abgehalten worden sind und die jungen
Leute dabei zeigen sollen, was sie im Winter ge-
umt haben, wird auch hier eine recht zahlreiche
Beteiligung erwartet. Der Besuch der Uebungs-
mnden ließ leider in der letzten Zeit zu wünschen
übrig: möge doch die hiesige Jugend ihre mili-
tarische Vorbereitung etwas ernster nehmen, sie
Unrd ihr später sehr zu statten kommen.

* Die Maikäfer machen sich im unteren Vogels-
°'ug unliebsam bemerkbar. Zu ihrer Vernichtuug
Ebnete die Schulkommisfion für den Kreis Schotten
ju den besonders hart betroffenen Gemeinden„Mai-
Ä«rferien" an, und zwar auf die Dauer von drei
suchen für die schulpflichtigen Knaben im Alter
°m 10 bis 14. Lebensjahre.

L * Der hiesige Stenographenverein „Gabels-
welcher seinen Mitgliedern noch cegel-

^mg wöchentlich an zwei Abenden Fortbildungs-
terrjcht erteilt, nahm am Sonntag , den 2. Mai

D dem Gau- und Bezirkstag der Main -Taunus-
a^ 'uigung Gabelsbergerscher Stenographen in

M . teil: Bei dem mit dieser Tagung
Zupften Preiswettschreiben haben erfreulicher

Weise sämtliche an diesem Wettschretben beteiligten
nachstehende Mitglieder des Vereins folgende Preise
errungen. Es erhielten in der Abteilung 80 Silben
je einen ersten Preis : Gustav Kienzler, Margarethe
Schöning, Emilie Küchler, Leni Zubrod. In der
Abteilung 120 Silben einen ersten und Ehrenpreis:
Klara Sauer . In der Abteilung 140 Silben einen
ersten Preis : Lehrer Heinrich Eichhorn.

* Der Tagesbericht der Obersten Heeresleitung
ist in der letzten Zeit wiederholt so spät hier ein¬
getroffen, daß wir seine Veröffentlichung, am späten
Abend nicht mehr bewerkstelligen konnten. So
kam z. B . am Sonntag abend die Meldung erst
nach Schluß der hiesigen Fernsprechstelle und wir
mußten die Nachtverbindung im Frankfurter Hof
benutzen, um überhaupt noch zur Kenntnis zu ge¬
langen. Als schließlich das lOfach-dringende Ge¬
spräch stenographisch ausgenommen und wieder in
Kurrentschrift übertragen war , war es weit über
10 Uhr.

* Morgen findet in Homburg die Musterung
der ungedienten Landfturmpflichtigen statt. Leute,
die im 40. bis 45. Lebensjahre stehen, haben zu
erscheinen, und jüngere, über die eine endgültige
Entscheidung noch nicht getroffen ist.

* Der Gesamtertrag der Weinberge im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden bezifferte sich im Jahre
1914 auf 11419 KI. Zum Vergleich sei erwähnt,
daß im Jahre 1913 die Kreszens im Regierungs¬
bezirk sich auf 9281, im Jahre vorher auf 68014
und im weingesegneten Elferjahr auf 64060 kt
berechnet hat. Die Qualiiät des 1914er Kriegs¬
weins ist nicht übel.

* Herr Gastwirt Weigand in Soden, der lang¬
jährige Besitzer der bekannten Gastwirtschaft am
dortigen Bahnhof, ist vorgestern im Alter von 79
Jahren gestorben Er erfreute sich zeitlebens als
tüchtiger Mann , auch hier in Eronberg , wie in
weitem Umkreise des besten Rufes.

* Dem „Dortmunder Generalanzeiger" ist die
Ausgabe irgendwelcher Sonder- und Extrablätter,
Aushänge, überhaupt jede Veröffentlichung außer
der gewöhnlichen Tagesausgabe verboten worden,

wert er am 6. Mai die irrsMyrenden Meldunge *
von der Siegesbeute in Galizien durch Extrablatt
verbreitet hatte. Wie aus Berlin berichtet wird,
findet das Gerücht von den 161,000 Gefangenen
und der Riesenzahl von erbeutetem Kriegsmaterial
nach und nach seine Aufklärung. Es soll sich um
das vorbereitete Manöver einiger Börsenspekulanten
handeln, die mit einem riesigen Apparat gearbeitet
haben sollen. Wenn dem so ist, dann wäre eine
ganz exemplarische Strafe für diese Menschen sehr
am Platze.

*Verfälschte Liebesgaben!  Der Kriegs¬
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein - Mainischen
Verband für Volksbildung übersendet uns die nach¬
folgende Warnung : Kurz nach Ausbruch des Krieges
erschienen allenthalben auf dem Markte fertige
Packungen von Liebesgaben für die Truppen im
Felde. Die Nahrungsmittelkontrollehat festzustellen
vermocht, daß neben zweifellos guter und preiswerter
Ware auch viele Verfälschungen und Unlauterkeiten
beim Handel mit diesen Artikeln Vorkommen. Kaffee¬
tabletten, Teetabletten, Kakaowürfel, Kakao mit
Zucker, find vielfach verfälscht. Die Kaffeewürfel
sind oft Mischungen von echtem Kaffee mit Surro¬
gaten, Teetabletten nicht selten aus Teegrus herge-
stellr. Kakao und Kakaotabletten enthalten bisweilen
große Mengen der wertlosen Kakaoschalen, welche
bisher nur als Viehfutter Verwendung fanden.
Bisweilen ist den Kakaowürfeln viel Zucker beige¬
mischt, in einzelnen Fällen ist auch Stärkebeimischng
beobachtet worden, ohne daß diese Zusätze gekenn¬
zeichnet waren. Es ist ferner beobachtet worden,
daß. wenn derartige Mischungen infolge des Ge¬
haltes an anderen Stoffen zu hell wurden, sodaß
sich ihre verdächtige Zusammensetzung auch dem
Laien verraten hätte, die Masse mit braunem Teer¬
farbstoff aufgefärbt wurde. Alkohol in fester Form,
Grogwürfel , Punschwürfel, werden Erzeugnisse ge¬
nannt , welche in der Hauptsache aus Gelatme,
Zucker und Alkohol bestanden. Der Alkoholgehalt
ist meistens nur ein geringer von wenigen Prozenten-
Verdünnt man diese Würfel nach der Gebrauchs,
anweifung mit Waffer, so resultiert eine leimartig



schmeckende Flüssigkeit , die keinerlei Aehnlichkert m,t
Alkohol oder Grog besitzt. Um den fehlenden
Alkoholgehalt vorzutäuschen , sind bisweilen diese
Wüifel mit Auszügen aus scharsschmeckenden Pfian-
zenteilen (sog. Branntweinschärfen ) versetzt worden.
Auch wo diese und ähnliche Nahrungs - und Genuß-
mwel nicht verfälscht waren , wurden sie dennoch
bisweilen zu Preisen abgegeben , die dem wahren
Werte der Ware in keiner Weise entsprechen. Es
ist beobachtet worden , daß für Kakaowürfel m
dieser Form pro Pfund 18.— bis 20 .— Mark
bezahlt worden sind. Es ist also sehr empfehlen^
wert , vor Einkauf von Liebesgaben -Packungen sich
genau über die Zusammensetzung der Ware unter¬
richten zu lassen und sich zu überlegen , ob der für
die Ware geforderte Preis ein angemessener ist.
In Verdachtsfällen empfiehlt es sich, durch die
Polizeiverwaltung dem zuständigen Nahrungsmittel¬
untersuchungsamt eine Probe zur Untersuchung zu
übermitteln.

es handelt sich darum , den Femd zu schlagen.
Darum gilt es , ihn mit äußerster Heftigkeit, An¬
strengung und mit einer unvergleichl ^ en zähen
Erbitterung zu verfolgen , ohne uns um Ermüdung,
Hunger , Durst oder Leiden zu kümmern . Nichts
ist erreicht, wenn der Feind nicht endgültig ge¬
schlagen wird ; so muß denn jeder — Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten — davon überzeugt
sein, daß Vaterland von dem Augenblick an , wo
der Befehl zum Angriff gegeben bis zum endgültigen
Erfolg jede Kühnheit , jede Kraftanstrengung und
jedes Opfer von uns erfordert . Der kommandierende
General des 33 . Armeekorps , gez. Petam . Der
Ehef des Generalstabs (Name unleserlich).

Besonders interessant ist die Angabe über die
Defensive auf der Ostfront . Oberste Heeresleitung.

Lusitania.

Oer Krieg.
Großes Hauptquartier , 17 . Mai 1915,

mittags . (W .B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Nördlich von Ypern , westl . des Kanals
bei Steenstrate u. Het Sat gaben wir unsere
vorgeschobene Stellung auf und zogen die
dort stehenden schwachen Kräfte , um Verluste
durch starkes feindl . Artilleriefeuer zu ver¬
hindern , in unsere Hauptstellung am östl.
Kanalufer zurück.

Südl . von Neufchapelle hielten die Eng¬
länder noch die Teile unseres vordersten
Grabens , die seit den vorgestrigen Kämpfen
in ihren Händen sind. Das jGefecht Dauert
dort noch an. Nördl . von Arras , bet Ablam
und Neufville wiesen wir französ . Angriffe,
sehr verlustreich für den Gegner ab.

Bei Ailly und im Priesterwalde haben
sich geringfügige Jnfant .-Känipfe entwickelt.

Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche
Angriffe auf die Kriegshäfen von Dover
und Calais.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubiza in Gegend Eiragola und

Czekiszki, sowie südl. des Njemen bei Ma-
riampol u . Ludwica wurden femdl . Angriffe
abgewiesen.

Unter den bei Shawle  gemachten Ge¬
fangenen wurden Rekruten des Jahrgangs
1916 festgestellt , die eine 4 wöchentliche Aus¬
bildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Vormarsch zwischen Pillica und

oberer Weichsel , ebenso wie auf der Front
Sambor -Styj -Stanislaw wird fortgesetzt.

Bei Iaruslaw und nördlich, ist es an
mehreren Stellen gelungen , den San zu
überschreiten.

Um Przemnsl wird gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

Cm französischer Armeebefehl.
Wie es uns Gewohnheit bei französischen An-

griffen mit großen Zielen ist, wird nachfolgend der
französische Befehl für die im Gange befindliche
Offensive nördlich von Arras b kannt gegeben:

Nach einem Feldzug von neun Monaten , wo¬
von sieben in Verschanzungen zugebracht wurden,
ist es Zeit , eine entscheidendeAnstrengung zu rochen,
um die feindliche Linie zu durchbrechen und die
Deutschen zunächst vom nationalen Boden zu ver¬
treiben . Der Augenblick ist günstig . Niemals war
die Armee stärker und von einem erhebenden Geiste
beseelt. Der Feind ist nach seinen heftigen Angriffen
der letzten Monate jetzt auf Verteidigung seiner
West- und Ostfront beschränkt, wahrend die New
holen noch dara f warten , daß wir ihnen durch
einen Erfolg das Zeichen zum losschlagen geben.

Der Feind vor uns scheint nur über em,ge
Divisionen zu verfügen . Wir sind viermal so stark
als er und haben eine Ariillerie so furchtbar , wie
sie noch nie auf dem Schlachtfelde erschienen ' st.
Es handelt sich heute nicht mehr darum , einen
Handstreich zu wagen oder einen Graben zu nehmen,

Am 7. Mai hat ein deutsches Unterseeboot mit
einem Torpedoschuß die Lusitania , eins der größten
Schiffe der englischen Cunardlinie , auf der Fahrt
von Newport nach Liverpool in englischem Gewässer
versenkt. Die Lusitania , ein Passagierschiff von
über 30 000 Tonnen , war auch als Hilfskreuzer m
den Listen der englischen Kriegsflotte eingetragen
und mit Geschützen bewaffnet , führte au , ihrer
letzten Fahrt ungefähr 2000 Fayrgaste , 5400 Kisten
Munition und ungeheure Mengen Kriegsmaterial
im Werte von Millionen an Bord . Ein Zweiter
Torpedoschuß , den einige Augenzeugen gespürt haben
wollen , ist in Wirklichkeit nicht abgegeben worden,
sondern ist von den Augenzeugen nur als d,e Ur¬
sache der einige Minuten nach dem Schuß erfolgten
Explosion der Munitionsvorräte im Schiff vermutet
worden . Schon mehrmals hat dieses Schiff wah¬
rend des Krieges Munition , Armeeausrustungs-
gegenstände, Schußwaffen , Geschütze und Unter ^ e-
boote aus Amerika nach England befördert . ~ te
Versenkung ist in Uebereinstimmung mit der Bekannt¬
machung der Reichsregierung vom 4. Februar ge¬
schehen, zufolge deren die großbritamschen Gewässer
vom 18. Februar ab als Kriegsgebiet erklärt worden
waren . Schon die Festsetzung der langen Frist von
vierzehn Tagen war ein außergewöhnlichesEntgegen-
kommen gegen den Feind und die Neutralen , wozu
keine zwingende Notwendigkeit und auch kein Bei¬
spiel in der modernen Kriegsführung vorlag . Außer¬
dem hat die deutsche Botschaft in Washington vor
der Abfahrt der Lusitania durch bezahlte Anzeigen
in den größeren amerikanischen Zeitungen vor den
Gefahren gewarnt , die bei der Reise mit diesem
Schiff zu erwarten seien. Auch diese Warnung
zeugt von einer beispiellosen Rücksichtnahme, die
unser eigenes Interesse hätte schädigen und unfern
Erfolg hätte vereiteln können.

Eine Wirkung hat diese aus menschenfreund¬
lichen Absichten für die Reisenden entsprungene
Warnung nicht erzielt ; sie ist vielmehr von den
englischen Ministern als „kindisch" verspottet worden.
Wenn hinterher französische, englische und andere
Zeitungen über deutsche „Grausamkeit , Unkultur
und Verworfenheit " ihre heuchlerischen Anklagen ,n
der Welt verbreiten , sich als Schützer der Zivili¬
sation aufspielen , so sind das nichts als grobe Ent¬
stellungen der Sachlage nach dem bekannten Lon¬
doner Muster . Aus Wut über den Beweis der
Ohnmacht des „weltbeherrschenden " England , über
die Geschäftsverluste wegen der höheren Schiffs¬
prämien und der Verteuerung der Lebensmittel,
sowie über den Verlust des Hilfskreuzers und der
mit ihm untergegangenen Kriegskonterbande wird
die nach Kriegsrecht berechtigte Versenkung der
Lusitania als ruchlose Tat deutscher Verworfenheit
hingestellt , um die Neutralen in Entrüstung zu
versetzen und womöglich als Bundesgenossen gegen
uns gewinnen . Namentlich auf die deutschfeindlichen
Elemente in Amerika war es abgesehen, da 218
Amerikaner mit der Lusitania gereist und zum Teil
untergegangen sind. So weit geht aber unsre
Rücksicht nicht, daß wir im Interesse amerikanischer
Geschäftsleute dulden könnten, Gewehre , Granaten,
Kanonen , Patronen usw., die zum Töten unsrer
Brüder im Feld und zur Vernichtung des Deutschen
Reiches bestimmt sind, unbeanstandet nach England
bringen lassen und daß wir gerade d,e gefährlichste
Konterbande von den Angriffen unsrer Unterseeboote
ausnehmen . Wir finden es menschenfreundlicher,
die zur Tötung unsrer braven Soldaten bestlmm.en
Waffen zu vernichten , ehe sie gebraucht werden
können. Der Krieg , der für amerikanische Geschäfts¬
leute ein Geschäft m,t hohem Verdienst darstellt,
ist für uns Deutsche ein Kampf auf Leben und
Tod gegen eine große Uebermacht , gegen die
wir uns mit allen erlaubten Mitteln zu wehren
haben . Für reiche Amerikaner wirkt die Versenkung

der Lusitania als eine unangenehme Beschränkung
ihrer Reiselust . Diese Beschränkung wird um s«
kürzer sein, je früher die Verschiffung von Kriegs¬
konterbande aufhört ; die Kriegslieserungen an Eng¬
land und Frankreich müssen notwendigerweise die
Tätigkeit unserer Unterseeboote verlängern . Die
untergegangenen Reisenden der Lusitania sind das
Opfer ihrer Leichtgläubigkeit gegenüber den eng¬
lischen Lügen über die Beherrschung der Meere,
sowie der englischen Frivolität , Habsucht und
Niedertracht.

Die deutsche Regierung hat durch erne Note
vom 11. an die Neutralen ihren rechtlichen Stand¬
punkt wegen der Versenkung der Lusitania gewahrt
Inzwischen haben ausländische Zeitungen ihre
teile darüber veröffentlicht , von denen wir eine
kleine Auslese geben : , ,

Wenn die Lusitania wirklich Konterbandi
führte , so trifft ein Teil der Verantwortung bie
amerikanische Regierung , die zuließ, daß Konter
Kunde und Passagiere auf demselben Schiff gefuhi
wurden und diejenigen , welche die der Vermchtun
unterworfene Ladung durch Passagiere deckten.
(Courant Rotterd .) .

Der amerikanischen Regierung liegt es mch
ob, die britische Schiffahrt in britischen Gewässer,
zu schützen. Es gibt nur ein Mittel , das Lebe,
der Amerikaner zu sichern, nämlich daherm z>
bleiben " (Staatztg . Newyork .)

„England will ganz Deutschland mit Frau -,
Kindern und dort wohnenden Neutralen duri
Hunger töten . Das Vorgehen Deutschlands ,
gegenüber dem englischen Aushungerungsplan voll,
berechtigt." (Debate Madrid .)

„Weshalb soll die Torpedierung schrecklich!
sein, als alles andere , was im Krieg geschieht!
Jeden Tag werden Frauen und Kinder getotit
wenn eine Stadt bombardiert , wird . Es ist bo:
nichts neues , daß der Krieg nicht nach Alter m
Geschlecht fragt . Es ist also nur Heuchele,, hystei
oder Gedankenlosigkeit , wenn sich England , Fra«
reich, Rußland und Amerika jetzt entrüsten. T
russischen Greueltaten gegen Frauen und sw
das englische Verhalten gegen Deutsche m d!
Kolonien und das Verhalten der Franzosen,
Marokko sind doch in aller Welt bekannt . Es >
jetzt nichts Außergewöhnliches , daß Engländer A
Amerikaner über eine deutsche Tat heulen ; der«
troffene heult immer . Verächtlich sind der Uev
mut und die Sorglosigkeit , womit man ,n Engl«'
und Amerika die deutschen Warnungen aufgem«
men hat . Die Lusitania ist im englischen Flott-'
Verzeichnis als armierter Hilfskreuzer aufgefuh'
Was veranlaßte friedliche Menschen, Frauen»
Kinder , auf einem Kriegsschiff zu fahren ? »
soll Deutschland die Ueberführung von Kn-
material anders verhindern , als durch Loy
dierunq ?" lErtrabladet Kopenhagen .)

„Die Eigenschaft der Lusitania alsHiffskreu
der englischen Kriegsflotte rechtfertigte das Borge
der deutschen Tauchboote ohne weiteres . Vorn»«
müssen gegen die Gesellschaft gerichtet werden, we
zuaab , daß das Schiff trotz seiner Eigenschaft
Hilfskreuzer Passagiere beförderte . Die Sä
trägt jener Geschäftsgeist, der den Profit über
Verantwortungsgefühl stellt. Aber auch die P'
giere sind nicht schuldlos . Ihr Verhalten ist u
führ das von Leuten , die sich als Sommerft >
ausgerechnet eine Festung im Eebiet kampf
Heere aussuchen . Warum soll denn nicht,m  .
krieg recht sein, was im Landkrieg billig V'
(Anzeiger Basel )

Reichsentschädigungskoinmissio«
Für die Massengüter , die in Feindesland

den deutschen Militärbehörden beschlagnahmt °
den sind, muß . soweit sie nicht im Eigentum ^
der feindlichen Staaten standen oder aus an-
Gründen als Kriegsbeute anzusehen sind,
allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen den ^
tümern eine angemessene Entschädigung ÖJL
werden . Zu deren Feststellung ist eme aus
Juristen und zwei Kaufieuten bestehende Wgi
Kommission unter dem Namen „Reichsentsty
ungskommission " eingesetzt worden . Sie soll ,
Zuziehung der Beteiligten so rasch wie moglM
Eigentumsverhältnisse an den beschlagnah
Gütern prüfen und , soweit diese für die'.JO.
Verwaltung aufgefordert worden sind, eme ■
messene Entschädigung festsetzen. Allen Interest,
ist anzuraten , sich mit ihren Ansprüchen
Präsidenten der Kommission, Geheimen 3Jjn
Dr . Hiekmann , schriftlich oder mündlich zu %
Die Kommission hat ihren Sitz in Berlin
Mauerstraße 53.
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Die Auszahlung des 3agdpachtgeldes für ist bis zum
IO. Funi d. 3 - verlängert.

Cronberg , den 18. Mai 1916.
Der Magistrat . 3 . v . : Schulte.

Brotkartenumtausch.
Der nächste Umtausch der Brotkarten findet bereits am

Sam Stag,  dem 22. ds. Mts., nachmittags von ^—5 Uhr
in der städtischen Turnhalle statt.

Cronberg , den 18. Mai 1916 . Der Magistrat.
I . V . : Sch ulte.

Militär -Vereiu.
Mittwoch abend

Versammlung
im „Grünen Wald " ._

Die geringe Anzahl der gestellten Witwengeld- und Waisen¬
aussteueranträge läßt die Annahme zu. daß den Witwen noch
nicht genügend bekannt ist, daß sie auch Anspruch auf einmaliges
Witwengeld und auf Waisenaussteuer  für ihre Rinder
(bei Vollendung des 15 Lebensjahres) haben, wenn sie den Nach
weis führen, daß für ihre eigene Person mindestens 200 gültige
Wochenbeiträge entrichtet sind Ob die Beitragsleistungen durch
weg als Pflichtversicherung oder teilweise, z. B . seit der The
schließung» als freiwillige weiterverficherung erfolgt sind, ist
belanglos.

Alle Witwen , deren verstorbene Ehemänner in einem ver.
sicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis gestanden haben, tun gut,
ihre Ansprüche an Hand der vorstehendenAusführungen nachzu
prüfen.

Lronberg , den (8. Mai 19>5.
_ Der Magistrat . 3 * : Schulte.

Musterung.
Am Mittwoch,  den 19. ds . Mts ., vormittags 8 Uhr,

findet für Cronberg und andere Orte in Bad Homburg,
„Nassauer Hof", Untertor 2, die Musterung

a . der unaedienten Landsturmpflichtigen , die in der Zeit
vom 1. 8 . 1869 bis 31. Dezember 1874 geboren find,

d . der nach der Verfügung des stellv. Generalkommandos
nachzumusternden , bereits für Bürodienst , Erdarbeiten
Drain , Feldartillerie und Kavallerie ausgehobenen
Landsturmpflichtigen,

c . der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1896 und früher,
soweit eine endgültige Entscheidung über dieselben noch
nicht getroffen ist,

statt . Sämtliche Gestellungspflichtige, auch wenn sie eine Vor¬
ladung nicht erhalten haben , müssen sich eine Stunde vor Be¬
ginn des Geschäfts, also um 7 Uhr vormittags im Hofe des
Musterungslokals rein gewaschen und gekleidet zwecks Verlesung
und Aufstellung versammeln.

Landsturmscheine bzw. Militärpässe oder Musterungsaus¬
weise sind mitzubringen.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng
verboten.

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öffentlichen
Ruhe und Ordnung in den Heimatorten , auf dem Marsche
und der Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Cronberg , den 6. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung . I . V . : Schulte

Hnoronuno nctr.Mroertiot non Wein.
Aus Grund des § 10 der Bekanntmachung des Bundesrats

über die Regelung des Verkehrs mit Rartoffeln vom 12. April
1915 (RGBl . S . 2 \ 7)  wird für den Gbertaunuskreis folgendes
angeordnet:

8 1. Die Abgabe von Ractoffeln aus dem Bezirk des Gber-
taunuskreifes nach außerhalb des Rreises ohne Genehmigung des
Röniglichen Landrats ist verboten.

Dieses verbot erstreckt sich nicht auf die Au fuhr solcher
Rartoffelmengen , die entweder:

1. im Eigentum des Reichs, eines Bundesstaats oder Elsaß-
Lothringens , insbesondere im Eigentum der Heere-Verwaltungen
und der Marineverwaltung , oder eines Rommunalverbandes , oder
der Trockenkarloffel-verwertungsgefeUfchaft m. b. h . in Berlin
oder der Aenlral -Einkaufsgesetischaft ry. b. h . in Berlin oder

2 . zur Erfüllung von Licferungsverträgen erforderlich sind,
wenn diese Verträge nachweislich vor dem 3nkrafttreten der Be-
kanntmachnng abgeschlossen worden sind und wenn ihr 3nhalt
von einem der vertragschließenden bis zum 26. April 1915 ein¬
schließlich dem Rommunalverband , in dem die zu liefernden Rar-
löffeln lagern , mitgeteilt ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

tz 3 Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Rraft.

Bad Homburg v. d. h -, den 5. Mai 1915.
Der Rreisausschuß des Obertaunuskreises.

3 . v . : v. Bernus , Rgl . Landrat.

MMMrrin.
Freitag den 21. Mai 1915

abends 9 Uhr , im Ratskeller

Versammlung.
Tagesordnung : Wahl der Ver¬

treter zur Handwerkskammer.
Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten.
Her Vorstand.

3- 4 WM -WllW
mit Bad und Balkon gesucht.
Off mit Preis unter E . M . an
die Expedition sofort erbeten.

sowie kleinere
Rfparatsren in fiönfm

werden zu mäßigem Preis aus¬
geführt von

Beinricb flugel
Schreiner

Cronberg i. T . Burgweg 2

mim
sowie

all « ? Art
empfiehlt

91 © lim Telefon
<1 . ovUllH Nr . 23.

und

Arbeiterinnen
bei gutem Lohn gesucht.

MMHIH
u

sowie alle
Sämereien
Gartengerätschaft.

Düngemittel
empfiehlt

[011(9 9(0(11

gut möbliert , in schöner freier
Lage , 6 oder mehr Zimmer,
während des Sommers zu
mieten gesucht. Offerten unter
„K . F ." an die Expedition.

zu vermieten.
Westenberger,  Lindenftruth.

mwm
Koch kitte

bittet um gütige Ueberlassung von alten nicht zu
dünnen Risten aller Art . Nach Mitteilung , Bürger¬
meisteramt Telefon 56, werden dieselben abgeholt.

Berafunqsftun üpn im nom viMŴ L.
Zur Steuerung der Raninchenplage ersuchen wir alle Grund¬

stückseigentümer und Pächter zur Vertilgung der in größeren
Mengen aufgetretenen wilden Raninchen durch Einfangen usw.
beizutragen. Bei nicht ausreichender Beseitigung der Plage ist
anzunehmen, daß die Polizeiverordnung über den Fang wilder
Raninchen vom 12. Februar 191H aufgehoben wird.

3m eigenen 3nteresse, zur Verhinderung des sonst entstehen¬
den Schadens , und zur Sicherung der volk -ernährung empfehlen
wir allen Grundstückseigentümern ufw., zur Vernichtung der
Raninchen weitgehendst beizu tragen.

Cronberg , den 12. Mai 1916.
_ Die Polizeiverwaltung . I . V . Schulte.

Reinhard Krieger
•»  Baugelcbäft «-

empfiehlt sich und übernimmt alle vorkommenden

Die Arbeiten werden durch gewissenhafte und zuverlässige
Leute ausgeführt. Biliigtte prelle, ltreng reelle Bedienung.

ZR,einh .arcL IKIrieger
zur Zeit im Felde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Herrn Friedrich RiefHahl
sagen wir Allen, insbesondere dem Herrn Sanitäts¬
rat Dr . Spielhagen , den Schwestern vom Krankenhaus,
sowie dem Herrn Pfarrer Aßmann für seine trost¬
reichen Worte am Grabe , auf diesem Wege unfern

tiefgekühltesten Dank.

Cronberg , den 18. Mai 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Friedrich Syring und Frau , geb. Riefstahl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Wnnna samarina njpiomann optupni
sagen wir allen Freunden und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pfarrer Aßman für die trostreichen
Worte am Grabe und den Schwestern vom Kaiserin
Friedrich Krankenhaus für die liebevolle Pflege
unseren innigsten Dank.

Oie Ilektrauermieit kinterdliebenen.
Lronberg , den 15. Mai 1915.



Deutsche Frauen

und Mädchen!
MM «. Deutle Krauen haben sich in dem innigen Wunsche zusammengefunden, 6 . M. dem Kaiser m
Vdiesem ernsten Jahre , das ihmeine so schwere Bürde auferlegt hat, eme betonäers krenäs zu bereüen.
~ Wfps  , u „reichen indem sie ihm durch eine Sammelanschrift sagen : . Wir alle, auch

A wodurch den Verlust ihrer Männer Söhne und Brüder schwer heimgesncht sind, stehen nach
wie vor hinter Dir und werden mit Dir Durchhalten.

Gleichzeitig wolle,t wir eine

sammeln, die dem Kaiser zur freien Verfügung gestellt wird Wie wir hören , soll der Ertrag der
Sammlung zur Heilung und Hilfe Kriegsbeschädigter verwendet werden.
mit fordern daher alle Deutschen Frauen und Mädchen ohne Unterschied des Standes auf, sich an
d^r Sammlung der Namen und der Spenden zu beteiligen, damit die Kundgebung möglichst emdrucks-
voll werde . Namenszeichnungen undvvU . UJCIUC . -

Einzahlungen von 10 Pfennigen ab
können bei

Herrn 3 akob hiedemann , Hauptstraße
Herrn Chriltian fcohmann, Hauptstraße
Herm ßeinrich fcohmann, Hauptstraße
Fräulein Paula Wehrheim, Tanzhausstraße
Gerdiwiher Weigand, Adlerstratze

erfolgen, woselbst eine entsprechende Liste offen liegt.

Frau ßaupllehrer SerHuer, Vorsitzende des Elisabethenverems
Frau CMabetk Sraul. Vorsitzende der Ortsgruppe des Verems für Frauenstmmrech

Frau LkaUotte Neudrouner, Vorsitzende des Vaterländischen Franenverems.
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